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háinm csonkakúpformájú szarmata-
kori gödröt, s feltártunk egy, a mai 
szint alatt 90 cm-re lévő, kerek alap-
rajzú szarmatakori kemencét, amelynek 
alja cseréppel volt kirakva; megvolt a 
kemence előtt, a kemence kiszolgálásá-
ra szolgáló kerek üreg is. 
V. A község túlsó oldalán a M a k ó -
Hódmezővásárhely közti vasúti töltés 
mellett, dr. Kovács Józsefnénak, az 
ú. n. „Szárazéri ugarok"-ban lévő ta-
nyáján évekkel ezelőtt edény- és 
gyöngymellékletes csontvázakat talál-
tak. A gyöngyök szarmatakoriak. E 
leletek hitelesítésére ásott próbaárkok-
ból csak néhány szarmatakori cserép 
került elő. 
Dr. Párducz Mihály. 
Ausgrabungen des Archáologischen Instituts im Jahre 1940. 
Eine neuere Ausgrabung in Hódmezővásárhely—Kökénydomb. 
Seit dem Jahre 1929 kam das Insti-
tut erst in dicsem Jahre wieder auf 
die steinzeitlicho Siedlnng zu Kökény-
domb. Es führte jctzt in zwei Farmén 
Ausgrabungen aiui. In einer derselben 
lagen die Denkmiiler der Theisskultur 
unter der Trümmern eines Eaus, der 
dureh Lehmbewurfe bestiitigt wurde, 
ungestört. Ein Hockerskelett ergiinzte 
diese Siedlung. 
Im anderen Teil kamen Denkmiiler 
der Theisskultur, des Aeneolitikums, 
der Frühbronzezeit, Römerzeit und Gcr-
manenzeit zum Vorschein. Die spate-
ren Ansiedlungen vernichteten jene 
Denkmiiler der Steinzeit, die nach dem 
verheerenden Brand in ihrer originel-
len Stelle liegend, unter eine Schlamm-
schicht kamen, die durch die Üher-
cchwemmungen aufgetragen wurde. 
Die Denkmiiler der Bronzezeit ma-
ciién wir in einer Abhandlung bo-
kannt (siehe die 2. Mitteilung des Aus-
grabungsberichtes). Die Beschreibung 
der Siedlung und der gefnndenen 
Denkmiiler machen wir im folgenden 
Band der Zeitschrift bekannt. 
Hier lenken wir die Aufmerksam-
keit nur darauf hin, dass die gefun-
denen, máchtigen Fruchtbehalter von 
einem intensiven Ackerbau der Theiss-
kultur neuere Beweise liefern. 
Dr. János Banner. 
Spuren einer bronzezeitlichen Siedlung 
in Hódmezővásárhely—Kökénydomb. 
(Hierzu die Tafel XXXIII . ) 
Das Archaeologische Institut der 
Universitiit von Szeged liess im Som-
mer 1940 am Kökénydomb in der 
Nahe von Hódmezővásárhely Aus-
grabungen ausführen, wo im Jahre 
1929 eine fiir die Theisskultur charak-
teristische Siedlung ausgegraben wur-
de. Bei den neueren Ausgrabungen 
kam ein für die Theisskultur charakte-
ristisohes Material in der Siedlung 
wieder zum Vorschein, aber in einer 
der Farmén stossen wir auf die Spu-
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ron einer bronzezeitlichen Siedlung 
iiber dem neolithischen Material. 
Wir fanden hier 9 Gefáss, mehrero 
Gefassbruchstücke und einen Schleif-
stein. Ein Teil der Gefásse (T. X X X I I I . 
4.,' 6., 7., 9.) weist nacfi der Chro-
nologie von Tompa auf die erste 
Halfte der Bronzezeit, der andere Teil 
(T. X X X I I I . 1—3., 5., 8.) auf die zweite 
Periode derselben hin. Infolgedessen 
legen wir die Zeit der bronzezeitlichen 
Siedlung von Kökénydomb auf die ers-
te und zweite Pericde der Bronzezeit. 
István Foltiny. 
Ein Graberfeld aus der Zeit der 
Wir legten in der Yerlangerung des 
in 1932 ausgegrabenen Grábenfeldes 
der Skythen-Zeit1 52 Skeletten-, Urnen, 
1 Dr. Benedek Banner, Das Graber-
feld von Békéscsaba-Fényes, Dolgoza-
tok-Arbeiten, 1932. S. 145-148. 
Skythen in Békéscsaba —Fényes. 
und Brandgraber vom 5—20. Septem-
ber 1940 frei. 
Das Material dieser Graber wird 
jetzt bearbeitet. 
Dr. Mihály Párducz. 
Eine Siedlung und ein Graberfeld aus der Frübeisen-
und Sarmatenzeit in Földeák. 
Zur Bestiitigung des — zur Histo-
rischen und Arehaeologischen Gesell-
schaft des Komitats Csanád — einge-
lieferten La Téne-Grabes, fiihrten wir 
vom 5—26. August. 1940 Ausgrabungen 
aus. Die Arbeit wurde in der Nalie des 
Dorfes Földeák an fünf Stellen auf-
genommen und ausgeführt: a) Am 
Fundort des La Téne-Grabes und in 
seiner Uingebung. Hier habén wir (lrei 
Graber der Sarmatenzeit und bienen-
koibahnliche und unregelmassige Gru-
ben, die mit Keramik der Samiaten-
zeit datiert sind, ausgegraben. Gleiche 
Soherben fanden wir b) am Grundbe-
sitz von Mihály Neparászki und c) in 
der Farm von Dr. Josef Kovács, die 
sich in den sogenannten „Szárazéri 
ugarok" befindet. d) Bei der Schiess-
státte und e) um die Sehiessstatte grn-
ben wir ein Feuerherd, einen Ofenund 
vierzebn Gruben mit verschiedenen 
Formen, alle aus der Sarmatenzeit, 
dann eine Grube aus der Früheisen-
zeit aus. Mit den Ergábnissen der Aus-
grabung werden wir uns ausfrühlich 
befassen. 
Dr. Mihály Párducz. 
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